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Das Spital Schwyz steht grundsolide da
Die 169. GVder Krankenhausgesellschaft Schwyz segnete alle Geschäfte ab.

Andreas Seeholzer

Die Generalversammlung der Kran-
kenhausgesellschaft Schwyz hat im
MythenForum alle Geschäfte einstim-
mig gutgeheissen. KassierMarkusOs-
wald sagte: «Das Spital hat auch nach
169 Jahren keine Altersbeschwerden
und steht finanziell grundsolide da.»
Das Eigenkapital mit 58,1 Millionen
Frankenentspricht einerEigenkapital-
quote von 52 Prozent – im Vergleich
dazu liegt diesebei vergleichbarenSpi-
tälern schweizweit bei nur 31 Prozent.
ImPandemiejahr 2021hattedas Spital
Schwyz vom Kanton drei Millionen
Franken Zuschüsse erhalten, welche
2022 nichtmehr ausgerichtet wurden.
DasBetriebsergebnis vorAbschreibun-
genbeträgt 7,7MillionenFranken,nach
Abschreibungen 2,4 Millionen Fran-
ken.

Wie die Spitaldirektorin Franziska
Föllmi-Heusi ausführte, wurden
34 000 ambulante Behandlungen ge-
macht, in der Notfallstation kam es zu
11 000Konsultationen. Im Spital wer-
den bei 496 Vollzeitstellen 674 Perso-
nenbeschäftigt, 102davonsindAuszu-

bildende. Die Zunahme der Konsulta-
tionen imNotfall sei eine schweizweite
Tendenz, so Föllmi.

Neu imVorstand:
DidierNaon
ImVorstandeinstimmigbestätigtwur-
de Bernadette Kündig-Blättler. Sie ist
zuständig für das Ressort Bau und
machte Ausführungen zum neu eröff-
neten Multifunktionsgebäude. Neu in
den Vorstand gewählt wurde der pen-

sionierte ehemalige Spitalarzt Didier
Naon. Operativ kommt es zu einem
Wechsel des Ärztlichen Direktors: Bis
Ende Juli ist Reto Nüesch noch als Di-
rektor zuständig, abAugustübernimmt
Roger Schlüchter.

Die GV genehmigte auch die Revi-
sionderStatuteneinstimmig.DieKran-
kenhausgesellschaft Schwyz hat aktu-
ell 1536 Mitglieder. An der GV anwe-
send waren 94 Stimmberechtigte:
86 Personen und acht Firmen.

Der Vorstand
der Kranken-
hausgesell-
schaft Schwyz
imMythenFo-
rum in Schwyz.
Bild: Andreas
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Spital Lachen macht Beschwerde
ImMärz 2022wurde für das Spital La-
chen eine Baueingabe für einNeubau-
projekt gemacht,welcheseinmodernes
GebäudeundzeitgemässeAbläufeund
Prozesse verbinden soll. «Diesewurde
mit Entscheid der Baubehörden nun
gutgeheissenunddieeinzelneEinspra-
cheabgewiesen»,heisst es ineinerMit-
teilung des Spitals zur 21. Generalver-
sammlungder Spital LachenAG. «Die
mit der Baubewilligung verbundenen
AuflagenseitensderGemeindeLachen
sind allerdings derart restriktiv, dass
die Spital Lachen AG ihrerseits gegen
dieBewilligung respektivegegendiese
AuflagenbeimRegierungsrat desKan-
tons Schwyz eine Verwaltungsbe-
schwerde eingereicht hat.»

Stein des Anstossens seien insbe-
sondere die Auflagen, dass alle Be-
standesbauten – mit Ausnahme des
unter Denkmalschutz stehenden Alt-
baus – nach Erstellung des Neubaus
zwingend rückgebautwerdenmüssten

unddasseinHelikopterlandeplatz auch
künftig nicht mehr möglich sein soll.
Zwar seien gemäss heutiger Planung
sowohl der Rückbau als auch der Ver-
zicht auf einen permanenten Helikop-
terlandeplatz so vorgesehen,«aber ein
derartig enges Korsett schränkt aus
SichtdesVerwaltungsratesundderGe-
schäftsleitung die künftigen Entwick-
lungsmöglichkeiten viel zu stark ein».

Im Jahr 2022 wurden am Spital La-
chenerstmalsüber40000Patientinnen
undPatientenbehandelt.DerPatienten-
rekord, welcher phasenweise das Spital
an die Belastungsgrenzen brachte, sei
überwiegendaufdie starkeZunahmean
Notfällen (plus 20 Prozent gegenüber
demVorjahr) zurückzuführen.Auchder
Rettungsdienst Spital Lachen wurde so
häufig zu Einsätzen gerufen wie nie zu-
vor. Trotz höheren Personalkosten und
der landesweit akuten Teuerung resul-
tierte ein positives Jahresergebnis von
knapp 3,5Millionen Franken. (see)

FDP und SVP schmettern
Klimaschutzartikel ab
DerKantonsrat will nicht, dass der Klimaschutz in die Kantonsverfassung kommt. Eine Initiative
derGrünliberalenwirdmit 51 zu 37 Stimmen abgelehnt.

Jürg Auf derMaur

Am Mittwochnachmittag gaben die
VerantwortlichenderHochstuckli-Re-
gion bekannt, dass sie in Zukunft we-
gen Schneemangels den Betrieb von
zwei Skiliften einstellen werden. Im
Schwyzer Kantonsrat hat das ganz of-
fensichtlich keine Reaktion ausgelöst.
In einer emotionalen und schon stark
vom Wahlkampf geprägten Debatte
lehntedasParlament eineEinzelinitia-
tive derGLP-Fraktion ab.

Mit 51 zu 27 Stimmen sagten die
SVP-unddieFDP-Fraktioneinstimmig
Nein dazu, dafür zu sorgen, dass auch
im Kanton Schwyz in der Kantonsver-
fassungderKlimaschutz eineneigenen
Artikelbekommenhätte. Sie folgtenda-
mit dem Antrag der Schwyzer Regie-
rung und schmetterten das Vorhaben,
entgegen dem Willen der vorberaten-
den Kommission, klar ab. Vergeblich
plädierte deren Präsident, der Illgauer
Mitte-Kantonsrat Markus Vogler, im
Gegensatz zur Regierung diese Initia-
tive erheblich erklären zu lassen.

FürFDP istKlimaartikel
nichtnötig
«Wir können auch ohne einen solchen
Artikel in der Kantonsverfassung er-
folgreicheKlimapolitikmachen», führ-
te etwa Reto Keller (FDP, Einsiedeln)
aus und erinnerte an Vorstösse seiner
Partei, einfachereRegeln fürdieBewil-
ligungvonFotovoltaikanlagenzuerlas-
sen oder demKanton bei derGeother-
mie Beine zu machen. Die FDP setze
sich für konkreteUmsetzungenein, er-
klärte denn auch FDP-Fraktionschef
SeppMarty, Unteriberg.

Samuel Lütolf (SVP, Küssnacht)
schloss mit seiner Argumentation an
die vergangeneKlimaabstimmung auf
Bundesebene an. Schwyzhabedamals
klar Nein gestimmt, erinnerte er. Es
dürfenicht sein,dassSchwyzmiteinem

solchen Artikel quasi ein Netto-Null-
Ziel formuliere. Wie bei der von der
SVPsogenanntenStromfresserinitiati-
ve warnte Lütolf vor kommenden Ver-
teuerungen im Energiesektor. In sei-
nem emotionalen Votum, das letztlich
die SVP-Argumente aus dem Wahl-
kampf reziklierte, unterliess er es auch
nicht, dieMitte-Partei für ihre Zustim-
mung zumGLP-Vorhaben zu geisseln.
«Es scheint, dassDieMitte zumJunior-
partner der hellgrünenGLPwird.»

Für Martin Brun (SVP, Sattel) wie-
derumwarendieAlpenschon2005tro-
cken. Es wäre besser, man würde den
Landwirten nichtmit Einsprachen das
Leben schwer machen, wenn sie neue
Leitungen verlegenwollen.

Statt indieKaribik indieFerien zu
fliegen, Fotos zu schiessen und sich
«eine Kokosnuss auf den Kopf fallen
zu lassen», soll man, so Brun, Ferien
in der Schweiz machen. Das helfe
demKlimamehr als einVerfassungs-
artikel. Max Helbling (SVP, Steiner-
berg) nahm Bruder Klaus zu Hilfe:
«Macht den Zaun nicht zu weit», ap-
pellierte er an die Ratskollegen.
Schwyz und die Schweiz könnten die
Welt nicht retten.

Volkhätte
letztesWortgehabt
«Klimaschutz ist eine Staatsaufgabe»,
beharrte Initiant Rudolf Bopp (GLP,
Einsiedeln). ImGegensatz zur FDP sei

die SVPwenigstens ehrlich bei der Ab-
lehnung der Einzelinitiative. Es brau-
che heute aber «Verbindlichkeit». Do-
minikBlunschy (DieMitte, Ibach)wies
darauf hin, dass es sich lediglich um
einen«Programmartikel»handle.Das
Parlament lege fest, was dann formu-
liertwerden soll unddasVolkwerdean
derUrne über denArtikel entscheiden
können.

Für Bruno Beeler (Die Mitte,
Goldau) war klar: «Es dauert nicht
mehr lange, undKollegeBrunkannauf
seinen Alpen selber Kokosnüsse an-
pflanzen.»

EsnütztedenBefürworterndesKli-
maschutzartikels nichts – die Einzelin-
itiativewurde bachab geschickt.

Der Klimawandel ist auch im Kanton Schwyz spürbar, wie das Bild vom Hochstuckli zeigt. Trotzdem will eine Ratsmehrheit
keinen Klimaschutzartikel in der Verfassung. Bild: Archiv

NeueSP-Kantonsrätin
ausFreienbach

Als Nachfolgerin von Kantonsrat
Guy Tomaschett wurde gestern
Bianca Bamert Sopko (SP, Freien-
bach) vereidigt.

HelblingwirdnächstesJahr
Parlamentspräsident

Max Helbling (SVP, Steinerberg)
wurdeeinstimmigzumneuenVize-
präsidentengewählt. Erwirddamit
das Parlament nächstes Jahr präsi-
dieren.Als Stimmenzähler gewählt
wurden Dominik Zehnder (FDP,
Bäch) undMathias Bachmann (Die
Mitte,Merlischachen).

OhneGegenstimmen
Berichten zugestimmt

Die Rechenschaftsberichte 2022
der kantonalen Gerichte wurden
ohne Gegenstimmen zur Kenntnis
genommen.

Datenschützer braucht
mehrPersonal

Mit 93 zu drei Stimmen wurde der
Tätigkeitsbericht des Schwyzer
Datenschützers Philipp Studer zu-
stimmendzurKenntnisgenommen.
SeinWunsch, denStellenetat zuer-
höhen, soll diskutiertwerden, hiess
es in derDebatte.

3,05Millionen für
ErweiterungdesLöschturms

Die Übungsanlage für die Feuer-
wehrunddenZivilschutz inSchwyz
wird für 3,05MillionenFrankener-
weitert. Der Rat genehmigte die
Vorlagemit 94 zu 0 Stimmen.

123Millionen für Sanierung
derH8genehmigt

Das Parlament will, dass die H8
in Rothenthurm nach all den Pla-
nungsjahren nun endlich ausge-
bautwerdenkann.DerKantonsrat
sagte Ja zu einer Kreditvorlage in
der Höhe von 123Millionen Fran-
ken. Baudirektor André Rüegseg-
ger erhielt von allen Seiten viel
Lob. Das Geschäft passierte die
Parlamentshürde mit 91 zu null
Stimmen.
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